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Exkurse und Nachträge
Note I: Zur Quellenkunde und Methodologie

Daß dem Geschichtsschreiber bei der Darstellung der Epoche, die mit
den ersten Jahrhunderten der Buchdruckerkunst zusammenfällt, zeitgenös¬
sische Urquellen reichlicher zu Gebote stehen als bei der Behandlung der
vorhergehenden Epochen, braucht kaum besonders betont zu werden. Die
jüdischen Buchdruckereien von Venedig, Prag, Krakau, Saloniki, Konstan¬
tinopel und später auch die von Amsterdam bewahrten gar manches Manu¬
skript historischen Inhalts vor der ihm drohenden Vergessenheit. Aller¬
dings sollte dieser Umstand der Chronographie, die nach wie vor im jü¬
dischen Schrifttum einen überaus unansehnlichen Platz einnahm, in nur
geringem Maße zugute kommen; um so reichhaltiger wurde aber der
historische Stoff, der sich in den anderen Bezirken der Literatur an¬

häufte: in den gedruckten rabbinischen Responsen, in der christlichen
polemischen Literatur, in den Schilderungen einzelner Ereignisse, in den
Denkwürdigkeiten usf. Diesen noch immer unzulänglichen Stoff ergänzte
die Forschungsarbeit der jüngsten Zeit durch aufschlußreiche Archivalien,
die namentlich in früher wenig erforschten Ländern, wie etwa in dem
im XVI. Jahrhundert zum Hauptzentrum der Diaspora gewordenen Po¬

len, zutage gefördert wurden.
Wir wollen nun den gegenwärtigen Befund der einschlägigen Quellen

sowie der hier in Betracht kommenden wissenschaftlichen Literatur näher
ins Auge fassen, und zwar, wie schon in dem entsprechenden Exkurs zum
vorhergehenden Bande dieser „Geschichte“, unter Einteilung des gesam¬

ten Stoffes in vier Sondergruppen.

A. Akten und Regesten

Was zunächst die Geschichte der beiden aschkenasischen Zentren,
Deutschland und Polen, betrifft, so ist hinsichtlich des ersten vor allem
festzustellen, daß der Geschichtsschreiber sich bei der Darstellung der
Entwicklung dieses Zentrums in der mit dem XVI. Jahrhundert begin¬
nenden Periode vergeblich nach einer die Geschicke der Judenbeit im ge¬

samten Reiche widerspiegelnden Akten- und Regestensammlung umsieht,
wie sie uns in den für die Erforschung des Mittelalters so wertvollen
Codices von Aronius und Wiener vorlag. Wir besitzen nur Teilsammlun¬
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